Nachmittag „Fakten über Drogen“
Die SV mit Ihrer SV-Lehrerin Stefanie Walter hat in Kooperation mit dem Sozialarbeiter Jens Walter am Dienstag, den 24.10.17 Frau Knapp von DROBS Hameln eingeladen.
Mit über 30 interessierten Schülern und Lehrern haben wir `Fakten über Drogen` erfahren. Der HWDS sorgte mit Kaffee und köstlichem Kuchen dafür, dass der informative Nachmittag in gemütlicher Runde stattfand. 
Für alle, die leider nicht an diesem effektiven Treffen teilnehmen konnten, gibt es hier eine Kurzzusammenfassung. Eine Langfassung wurde dem Kollegium zur Verfügung gestellt, ebenso die Aufklärung des Fragebogens in der Einladung.
Was ist Sucht?
Das Wort Sucht hat etymologisch mit dem Wort suchen nichts zu tun, sondern kommt von siechen, also an einer Krankheit leiden. Sucht und Abhängigkeit werden synonym verwendet.
„Sucht ist ein unbezwingbares Verlangen nach einem bestimmten Erlebniszustand.
Diesem Verlangen werden die Kräfte des Verstandes untergeordnet. Es beeinträchtigt die freie Entfaltung der Persönlichkeit und zerstört die sozialen Bindungen und die sozialen Chancen des Individuums.“
Wanke, Klaus (1985): Normal-abhängig-süchtig. Zur Klärung des Suchtbegriffs. In: Süchtiges Verhalten. Hrsg.: Deutsche Hauptstelle gegen die Suchtgefahren. Hamm. Hoheneck 1985. S.20.
„Sucht ist ein Zustand periodischer oder chronischer Vergiftung, hervorgerufen durch den wiederholten Gebrauch einer natürlichen oder synthetischen Droge und gekennzeichnet durch 4 Kriterien:
1. Ein unbezwingbares Verlangen zur Einnahme und Beschaffung des Mittels,
2. eine Tendenz zur Dosierungssteigerung (Toleranzerhöhung),
3. die psychische und meist auch physische Abhängigkeit von der Wirkung der Droge,
4. die Schädlichkeit für den Einzelnen und/oder die Gesellschaft.“
WHO Expert Committee on Addiction-Producing Drugs: seventh report, 1957. S.9-10.
Es gibt keine allgemeingültige, eindeutige Definition zu Sucht und Abhängigkeit!
Weitere Fakten:
Legale Drogen stellen in unserer Gesellschaft eindeutig das viel größere Problem dar.
Legal heißt nicht ungefährlich. Im Gegenteil: Aufgrund der leichten Verfügbarkeit gibt es viel mehr Abhängige.
Die eigentlichen Einstiegsdrogen sind Alkohol und Nikotin. Cannabis ist nur in Ausnahmefällen eine Einstiegsdroge, denn nur wenige steigen auf Kokain oder Heroin um.
Auch Medikamente sind Drogen. Schlaf-, Beruhigungs- und Schmerzmittel haben ein hohes Suchtpotenzial. Sie dürfen nur in Ausnahmefällen und nur vorübergehend eingenommen werden. Man stirbt bei richtiger Dosierung daran zwar nicht, aber mit unangenehmen Nebenwirkungen und Langzeitfolgen ist durchaus zu rechnen.
Diese Veranstaltung war sicherlich noch nicht die letzte ihrer Art, darüber waren sich alle Beteiligten einig. Wir wollen gemeinsam mit Schülern und Lehrern Aufklärung betreiben und dafür sorgen, dass starke Menschen zu Drogen „Nein“ sagen!
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